
Happening

Lord of the Blings
Amazon produziert mit «Der Herr der Ringe: Die Ringe der 
Macht» eine der teuersten Serien aller Zeiten, vergisst dabei 
aber die Hauptsache.
Von Theresa Hein, 02.09.2022

Eine der schönsten universal gültigen Kindheitserinnerungen ist die Er-
fahrung, sich in eine Geschichte zu verlieben, nicht allein, sondern mit je-
mandem gemeinsam. Das Erlebnis, etwas so Unkonkretes und gleichzeitig 
derart Bezauberndes wie eine gute Erzählung ins Herz zu schliessen, um 
eine Fktive qigur zu trauern oder einen Juälenden Sommer lang auf eine 
qortsetzung zu warten, wird nur noch verschönert dadurch, Menschen zu 
Fnden, die mit einem warten, sich mit einem freuen oder trauern. 

Um die Wahrtausendwende konnten Eltern auf der ganzen Pelt dieses yhä-
nomen beobachten, als das qantasVepos «Der Herr der Ringe» in die Ki-
nos kam. Die NerFlmung durch yeter Wackson wurde, wie die «Yew Tork 
Oimes» im vergangenen Pinter analVsierte, besonders für junge qrauen 
eine qantasVerzählung, mit der sie sich anfreunden konnten. Anders als 
in den zeitgleich veröxentlichten Episoden der qilmreihe «Star Pars» zum 
Beispiel bot «Der Herr der Ringe» zumindest in der qilmversion qrauen-
Fguren, die keine männlichen Beschützer nötig hatten, ihre eigenen Ent-
scheidungen trafen und in den Kampf zogen.

Cbwohl auch dieser qilm den berühmten Bechdel-SeIismus-Oest nicht 
ganz besteht und in jüngerer Zeit wegen seines wenig diversen ;asts kri-
tisiert wurde, schuf er in der qantasVwelt für qrauen und Mädchen coole 
LdentiFkationsFguren. Man konnte als junges Mädchen diesen qilm guten 
Gewissens lieben, sich spitze Chren wünschen, wie sie die Elbenkönigin 
Galadriel hat, und ohne Scham im Kino um eine Arwen-yopcorntüte bit-
ten. Man konnte als männlicher Oeenager aber auch einen fehlbaren Hel-
den toll Fnden, der am Ende beinahe scheitern würde, wäre da nicht der 
Zufall( einen Helden, der seine Aufgabe nicht ohne Hilfe meistern kann und 
das auch ausspricht.

So weit die ‹iebe.

Als bekannt wurde, dass der Streamingriese Amazon yrime Nideo unter 
qührung des Peltraum-Egomanen Wex Bezos den «Herr der Ringe»-Stox zu 
einer Serie weiterspinnen wollte, war der Zorn der Anhänger von Büchern 
und qilmen gross.

Die Serie wurde, noch bevor sie irgendjemand zu sehen bekam, nicht ein-
fach nur gehasst. Sie wurde mit grossem Hass gehasst.
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Was fehlt, ist nicht nur ein Ring
Ein Nentil fanden die in ihrer Skepsis vereinten «Herr der Ringe»-qans, als 
der erste Orailer zur Serie veröxentlicht wurde. Man kann sich gut und ger-
ne zwanzig Minuten durch die Kommentare klicken und muss ziemlich viel 
lachen, obwohl die meisten Beiträge nach dem gleichen Schema funktio-
nieren und sich darüber lustig machen, wie man sich bei Amazon den mut-
masslich von Geldgier begleiteten Einkaufsprozess vorgestellt haben könn-
te. ›Ungefähr so: «?Herr der Ringe)1 Das ist doch die StorV von den Zauber-
lehrlingen, die die Pelt gegen eine Atommacht verteidigen und dabei ihre 
Bluesband wiederbeleben wollen, oder1»9

Die Serie darf sich aus rechtlichen Gründen nur über eine bestimmte Zeit 
im qantasVreich Mittelerde abspielen und, so lauten die Bedingungen, 
nicht den Stox der drei «Herr der Ringe»-Romane und aus dem Buch «Der 
kleine Hobbit» verwerten ›die qilmrechte für diese Perke und damit zu-
kün7ige Spin-oxs wurden bereits 6–!  vom Oolkien Estate verkau7 und vor 
kurzem weiterverkau7   nur halt nicht an Amazon9, sondern nur ein paar 
Krümel des Oolkien-Kosmos.

Den Hass, den die beiden Drehbuchautoren W. D. yaVne und yatrick McKaV 
im Norfeld auf sich zogen, haben sie trotzdem nicht verdient, nicht voll-
ends zumindest. Aber sie standen oxensichtlich vor einer grundlegenden 
Schwierigkeit: Sie haben keine Geschichte zu erzählen. 

Der US-amerikanische Schri7steller Kurt Nonnegut erklärte einmal in einer 
‹esung, die meisten Geschichten würden nach den gleichen simplen Sche-
mata funktionieren. Eines dieser Schemata nennt Nonnegut «Man in Hole», 
«Mann in ‹och». Das geht so: Ein ganz normaler Mensch fällt in ein tiefes 
‹och und kommt dann wieder raus ›«Die ‹eute lieben diese Geschichte »9. 

So war es, streng reduziert, auch in W. R. R. Oolkiens «Herr der Ringe»: 
Der yrotagonist, qrodo, ein nichts ahnender Yormalo, bekommt einen gol-
denen Ring und die teu isch schwierige Aufgabe, ihn zu vernichten ›das 
«‹och»9. Oolkien versah diese Geschichte mit einem komplett eigenen Uni-
versum und detailreichen Einfällen wie behaarten Hobbitfüssen, eigenen 
Sprachen und magischen Pesen, für die er bis heute bewundert wird. 

Die beiden Autoren von «Die Ringe der Macht» dur7en sich nun dieses Uni-
versums von «Herr der Ringe» bedienen, aber eben nicht seiner berühmte-
sten Geschichte. 

Um es mit Nonnegut zu sagen: Sie haben kein ‹och. 

Stattdessen gibt es das pompöse Drumherum aus Elben, Zwergen und 
zauberha7en Geschöpfen mit allen möglichen Eigenarten. Einen dräuend 
in der qerne schwebenden Bösewicht gilt es zu vernichten, aber er ist kom-
plett in Einzelteile zerlegbar, die überall eingesetzt werden können, und 
wird beliebig. 

Pas Nonnegut zur Belustigung seiner Studentinnen erzählte, hatte auch 
eine klare Botscha7: Du kannst jede Geschichte tausendmal erzählen, du 
musst es nur mit Ra nesse tun. 

Ln «Die Ringe der Macht» steht man nun vor dem ‹einwand gewordenen 
yaradoI, dass die Drehbuchautoren um jeden yreis den Eindruck erwecken 
möchten, sie würden ra niert erzählen, und sich dafür so viel Mühe geben, 
dass sie einem direkt leidtun. Lhre Yicht-Erzählung ist geschmückt mit ei-
ner schwer zu überschauenden Nielzahl an ;harakteren, über deren lose 
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Schicksalsverbindungen nicht mal eine ausgezeichnete Elbendarstellerin 
›MorfVdd ;lark9, erhebende Bilder von goldenen Baumwipfeln und ein di-
verser ;ast hinweghelfen können. «Die Ringe der Macht» ist eine im Port-
sinn glänzende Serie, die geradezu streberha7 an den richtigen Stellen 
blendet, blitzt und blinkt. 

Die Abwesenheit des «Rings» in den ersten qolgen von «Die Ringe der 
Macht» steht aber eIemplarisch für den Mangel, der so viele qantasVFlme 
und -serien der vergangenen Wahre vereint: den Mangel an Geschichte. 

Es wird Menschen geben, die das nicht schlimm Fnden, die sich gerne et-
was blenden lassen, wenn sie dafür ein paar hübschen qantasVbildern zu-
sehen dürfen. 

Die anderen müssen derweil weiter auf die nächste gut erzählte Nersion von 
«Mann in ‹och» warten. 

Zur Serie

«Der Herr der Ringe: Die Ringe der Macht». Acht Folgen, jeweils circa eine 
Stunde. Auf Amazon Prime Video streambar.

REPUBLIK republik.ch/2022/09/02/lord-of-the-blings (PDF generiert: 09.04.2024 12:16) 3 / 3

https://www.amazon.de/Herr-Ringe-Die-Macht-Staffel/dp/B09QH9NVFG
https://www.republik.ch/2022/09/02/lord-of-the-blings

